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HIRTENLIED
Von Sil ja Walter, nunmehr Sr. M. Hedwig OSB, Kloster Fahr

Es läuft die leise Mitternacht

Wohl rundum auf der Wies',

Wer alle Nächte laufen macht,

Ach wüßt' ich doch nur dies!

Es blüht die rote Mitternacht,

's kann keiner sagen wie.

Was unsre Herzen blühen macht,

Das sag ich niemals, nie.

Es singt die schöne Mitternacht,

Da lauschen Rind und Kuh.

Wer wohl die Heide singen macht,

Das denk ich immerzu.

Es brennt die blaue Mitternacht,

Der Mond hat solchen Brand.

Wer einen Himmel brennen macht,

Das faßt halt kein Verstand.

Es braust die große Mitternacht,

Da laß ich die Schalmei.

Wer Erd und Himmel klingen macht,

Braust über uns vorbei.

Aus dem Weihnachtsoratorium von Paul Schmalz, Rorschach
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